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tonfe über einer Weltſtadt 


den Großſtüdten in einem Zutunſtskrieg bevorſteht. 


gaſe über Hamburg! Dieſer Schreckensruf verbreitete ich 
hesſchnelle in der Millionenſtadt. Aber ſchon hatte die 
te unheimliche Macht, die man moderne Giftgaſe nennt, 
ugſam und unwiderſtehlich über den Hamburger Hafen und 
el Wilhelmsburg herangewälzt, Tod und Verderben ver: 
. Ahnungsloſe Paſſanten wurden von dem Phosgengas, 
Nährlichſten aller Giftgaſe, überraſcht und im Nu waren 
Opfer dieſer unheimlichen Giftwolke. 10 Todesopfer ſind 
zu beklagen und mehr ols 200 Menſchen liegen unter 
N Bergiftungserſcheinungen darnieder. Es muß als ein 
Glück im Unglück bezeichnet werden. daß zu der Zeit der 
ion, die die Giftgaſe zum Entweichen brachte, Regen ein⸗ 
urch den die verheerende Wirkung ſtark abgeſchwächt 
1 Denn Feuchtigkeit jeder Art, nicht nur Regen, bildet den 
chutz gegen Phosgenvergiftungen. Auch die Windrichtung, 
ie Giftgaswolken nach der Lüneburger Heide getrieben 
verhinderte weiteres Unglück. Die Schuldfrage wird erſt 
au zu prüfen ſein. Verſchiedene, ſehr dunkle Dinge 
ihre Auftlärung ſinden müſſen. Woher ſtammt das 
he Phosgengas! Jit es noch ein Reſtheſtand aus der 
it oder hat es die Firma Dr. Hugo Stolzenberg, die ſich 
ürs befindet, ung bei der der Gaskeſſel explodiert iſt, ſich 
blidiem Wege in ben Beſitz dieſes geſährlichſten aller 
etzt? Sind alle Vorſchriſtsmaßnahmen, die für die Auf⸗ 


1 


en, getrofſen worden. Und ſchließlich, was wird man 
u um für die Zukunft ein ähnliches Unglück zu 


leicht find die Opfer nicht umſonſt ge 
Mit unheimlicher Eindeutigkeit hot das Hamburger 
e Schrecken eines zukünftigen Krieges uns vor Augen 
Es gibt keinen Militärſachverſtändigen von Rang, der 
en eingeſtehen würde, daß der künftige Krieg mit 
ſchen Mitteln, d. h. alſo, mit Giftgafen, ausge 
t wird. Flugzeuggeſchwader können wehrloſe Städte 
N und in dem Bruchteil einer Sekunde Tod und Ver⸗ 
ringen. Es gibt keinen wirklichen Schutz gegen Gift⸗ 
buch Gasmasken ſind ungenügend. Denn die moderne 
ie Wiſſenſchaft iſt in einem unaufhaltſamen Siegeszuge 
un und in ihren Laboratorien werden täglich neue Exfindun⸗ 
t, die jeden Schutz wieder illuſoriſch machen. Auch iſt 
glich, alle Einwohner eines Landes mit jo koſtſpieligen 
nahmen, wie es Gasmasken ſind, zu verſorgen. Ver⸗ 
wäre es, auf irgend welche internationale Abmachungen 
Das beſte Beiſpiel bietet der Weltkrieg, in dem trotz 
fer Konvention Giftgaſe verwandt wurden. Auch vor der 
olkerung wird man in einem zukünftigen Krieg nicht Halt 
Die einzige Hoffnung bleibt, daß die Furchtbarkeit der 
und zukünftigen Kriegsführung den Krieg als Mittel 
tragung von Streitigkeiten zwiſchen den Völkern un⸗ 
macht. Das Hamburger Unglück, das verurſacht wurde 
8 u paar Kilogramm Phosgen, das durch eine Exploſion 
en konnte, möge ein Warnungszeichen fein. 


a Phosgengas? Es tft eine Phosphorverbindung, die 


Wiſſenſchaft bisher gefunden hat. Ein halbes 
Phosgen genügt, um pro Kubikmeter Luft einen Men⸗ 
* dieſe Miſchung nur eine Minute einatmet, unfehlbar 
Die Menſchen ſterben unter ſchweren Erſtickungs⸗ und 
0 ngsſymptomen. Im Kriege wurde Phosgengas neben 
A daten Gelbkreuz⸗ und Blaukreuzgeſchoſſen verwandt. 
dat Phosgen noch für gewiſſe chemiſche Farbverbindungen 
ehrlich, aber es wird nur in ganz minimalen Mengen 
liachert und verwandt und unter Einhaltung aller nur 
ichen Vorſichtsmaßregeln aufbewahrt. Auf jeden Fall iſt 
ufgabe der Behörden die Schuldfrage eingehend zu 
deutende Berliner Chemiker find nach Hamburg ge⸗ 


baum den Sachverhalt zu unterſuchen und um die Gefahren 


Yen. Daß ſich der Bevölkerung begreiflicherweiſe eine 
gleicaruhigung bemächtigt hat, ift nicht Wunder zu nehmen, 
Reitig kann mit aller Eutſchiedenheit behauptet wer: 
ieſer Fall einzig daſtehend iſt und, daß ein Grund zur 
ie Gin nicht vorliegt. 5 
en, iltgaſe ſind in ihrer Wirkung verſchieden. Zu den er⸗ 
e Gaſen gehören Chlor, das die Schleimhäute heftig an⸗ 
IE zwejeinhalbmal ſchwerer als die Luft und hält ſich 
Schwefeloxyd erkennt man daran, daß es bei 
8 Waſſer die Pflanzenſtoffe entfärbt 
0 bei einem mit ihm ausgeführten Gas⸗ 
geſamte Vegetation ein geiſter⸗ 
' en en). Erjtidend und tränenerzeugend wirken 
and Ammoniak, ferner Chlorkohlenſäuremetyleſter, eine 


’ 


ug und Fabrikation von Gift⸗ und Exploſivſtoffen ge⸗ 


irkung zu den furchtbarſten Verbindungen gehört, die 
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der GeimnenendieGteuerpolitifder Regierung 


Warſchau. In der Mittwoch⸗Sejmſitzung erlebte die Re⸗ 


gierung eine Ueberraſchung, indem ihre Projekte auf 
Durchführung einer Grund: und Wohnbauſteuer von der Sejm⸗ 
mehrheit ohne Ueberweiſung an die zuſtändige Kommiſſion a b⸗ 
gelehnt wurde. Man ſieht in dieſer Ablehnung ein offenes 
Mißtrauen gegen die Regierung und in politiſchen Kreiſen glaubt 
man, daß ſich die Regierung dieſe angebliche Provoka⸗ 
tion nicht gefallen laſſen werde. Der Sejm hat über dieſe Vor⸗ 
lagen bereits zwei Tage beraten und kam zur Ablehnung, ohne 
der Regierung Gelegenheit zu geben, in der Kommiſſion für ihre 


Vorlage die nähere Begründung zu geben. Die Projekte richten 


ſich beſonders gegen die Bauern, die im Sejm ſtark vertreten ſind 
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und betreffen die Grund⸗ und Wohnbauſteuer auf dem Lande, 
wogegen ſich die Bauern wenden, da nach ihren Angaben ſchon 
heut die Steuerlaſten unerträglich ſind. Regierungsſeits 
wird behauptet, daß dieſe Steuer das Budget in ſeiner heutigen 
Form gefährde, nachdem die Regierungsprojekte abgelehnt wur⸗ 
den. Gegen die Projekte ſtimmten neben den Bauernparteien, 
der P. P. S. auch ein Teil der Rechtsoppoſition, ſowie die na⸗ 
tionalen Minderheiten, bei Stimmenthaltung des deutſchen 


Klubs. In den ſpäten Abendſtunden trat die Regierung zu einer 


beſonderen Sitzung zujammen, um über dieſe uner hoffte 
Ueberraſchung zu beraten. 2 
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Von den olympiſchen Hodey-Spielen in Amſterdam 85 
Die indiſche Mannſchaft, die die meiſten Ausſichten auf den olympiſchen Hockeyſieg hat, trägt den Angriff auf das öfter 


BR 


reichiſche Tor vor. 


Weitere Ungetlagte im schachtu· Prozeß | Tſchiangkaiſcher wieder an der Front 


geſtändig 


Kowno. Aus Moskau wird gemeldet, daß in der letzten 
Sitzung der Angeklagte Samoiln vernommen wurde. Samoilo 


belenne ſich ſchuldig. Der Angeklagte iſt ehemaliger Gruben: 


befißer und war als Ingenieur in feiner ehemaligen Beſitzung 
beſchäftigt. Er gab zu, von Bereſowski zur Zerſtörung 
der Grube Geldbeträge empfangen zu haben. R 
Nach inoffiziellen Angaben wird der Prozeß der Sowjetre⸗ 
gierung etwa eine halbe Million Rubel koſten. A 
Wie aus Moskau weiter gemeldet wird, wandte ſich am 
5, Tage des Prozeſſes die Verteidigung gegen die Ausſage 
Kalganows. Sie verlangt, daß die angeführten Geſtänd⸗ 
niſſe begründet und Tatſachen genannt werden. Wenn die Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten und Zeugen ſo weitergeführt wird, 
wird der Prozeß mindeſtens 60 Tage in Anſpruch nehmen. 
Heute begann die Vernehmung Samoilows, eines Technikers, 
der mit Bereſowskli zuſammengearbeitet haben ſoll. Die Ver⸗ 
nehmung wird fortgeſetzt. Das Oberſte Gericht erlaubte der 
Gattin Ottos, ihren Mann im Gefängnis aufzuſuchen. Die 
Begegnung erfolgt im Beiſein von Vertretern der G. P. U. 


rr . TERN 
ſcharfriechende Flüſſigkeit, die Chlor abgibt. Stark giftig iſt in 
feiner Wirkung ferner gasförmiger Phosphorwaſſerſtoff (Phos⸗ 
phin). In den letzten Kriegsjahren wurde auf beiden Seiten be⸗ 
ſonders Senfgas verſchoſſen und die furchtbar giftige Blausäure. 
Inzwiſchen hat die chemiſche Wiſſenſchaft beſtimmt neue Verbin⸗ 
dungen entdeckt, die noch verheimlicht werden und die in ihrer 
Wirkung die bisher bekannten ſicherlich übertreffen. Es iſt keine 
ſchöne Aufgabe, ſich mit dieſen unheimlichen Waffen, die die 
moderne Wiſſenſchaft zu Vernichtungszwecken geſchaffen hat, zu 
beſchäftigen. Und es iſt gewiß nicht die Aufgabe der Wiſſenſchaft, 
Stoffe zu finden, die das Leben vernichten, ſondern ihr höchſtes 
Ziel muß ſein, Kräfte und Energien zu ſchaffen, die das Leben 
erhalten, fördern und erhöhen. 8 
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Der japaniſche Geſandte verlüßt Peking. 

Peking. Wie aus Nanking gemeldet wird, hat die Re⸗ 
gierung das Rücktrittsgeſuch des Außenminiſters Huang⸗fu ans 
genommen. Der Miniſterpräſident Tang hat vorläufig die Ge⸗ 
ſchäftsführung des Außenminiſteriums übernommen. Damit iſt 
die Gruppe Huang⸗fu, die eine Annäherung zwiſchen Japan 
und Amerika erſtreite, geſchlagen. Marſchall Tſchiang⸗ 


kaiſchek hat angeſichts dieſer Sachlage ſein Rücktrittsgeſuch 


zurückgezogen. Tſchiangkaiſchek hat ſich wieder an die Front be⸗ 
geben, um den Oberbefehl an der Front zu übernehmen. 
Der japaniſche Geſandte hat ſich nach Tientſin begeben. 


Das japaniſche e 
nach Mukden veriegt 


Tolio. Die militäriſche Beſetzung der Mandſchurei durch ja⸗ 


paniſche Truppen iſt in vollem Gange. Das japaniſche Haupt⸗ 
quartier wurde von Daieren nach Mulden verlegt, wo jetzt 
ſchon eine ganze Diviſion, zwei Brigaden und Epezialtruppen: 
konzentriert ſind. al: | 


Litauiſch⸗lettiſcher Grenziwiſchenfall 


Kownao. Wie verlautet, ereignete ſich an der litauiſch⸗ 
lettländiſchen Grenze bei Janiſchki ein unliebſamer Zwir , 
ſchenſall, der durch zwei litauiſche Polizeibeamten verurſacht 
wurde. Dieſe beläſtigten in angetrunkenem Zustande einige 
Diplomaten, die gerade von den Unabhängigkeitsfeierlich 


leiten aus Romno nach Lettland zurückkehrten. Die Be⸗ 
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— Er: 


amten ſind ihres Dienſtes enthoben worden und werden ih 


vor Gericht zu verantworten haben. Die litauiſche Regie⸗ 


rung hat ſich entſchuldigt. 


Benizelos mit der Kabinektsbildung 
beiruut 


Berlin Nach der Meldung eines Berliner Blattes aus 
Athen hat der griechiſche Staatspräſident Venizelos 


mit der Kabinettsbildung betraut. 
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Der Mann im Eisblock 


oudini, der König der Hexenmeiſter — Jeſchwindigkeit iſt 


eine Hexerei 


„Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“ nur verſtehen muß man 
es. Wer von uns hat nicht als Kind mit pochendem Herzen in 
den Vorſtellungen der Zauberkünſtler geſeſſen und in erſtarrtem 
Staunen geſehen, wie dieſer Gottſeibeiuns ganze Berge von 
Fähnchen aus ſeinem Aermel und vielhundertmeterlange Pa⸗ 
pierſchlangen aus ſeinem Munde gezogen hat, wie er Käfige mit 
ſingenden Kanarienvögeln unter der Weſte verſchwinden ließ, 
veritable Goldſtücke aus der Luft griff und klares Waſſer in 
herrlichen Rotwein verwandelte, den irgendein uns ſehr glücklich 
Vorkommender und folglich Beneideter ſogar probieren durfte? 
And wer von uns hat nicht ſchon damals ſich innerlich die Frage 
vorgelegt? Warum greift dieſer Mann nicht in ſeinem Privat⸗ 
leben die Goldſtücke aus der Luft und warum verwandelt er nicht 
flaſchenweiſe Waſſer in Wein? Das müßte doch ein ſehr lukra⸗ 
tives Geſchäft ſein? Warum reiſt er in den kleinen und kleinſten 
Provinzſtädten umher, zeigt ſeine Künſte in mangelhaft ge⸗ 
heizten und womöglich noch mangelhafter beleuchteten Sälen und 
ſammelt die karge Abendkaſſe zuſammen? Wenn wir der Hexen⸗ 
meiſter wären, ja dann... jeden Sperling würden wir in eine 
wohlgebratene Gans, mit Trüffeln gefüllt, verwandeln... Ja, 
ſo ein Hexenmeiſter hat es gut. 

Einer von dieſen berühmteſten Hexenmeiſtern iſt vor kurzem 
geſtorben. Nicht Bellachini, denn er lebt noch immer und gibt 
ſich neuerdings ein pſeudowiſſenſchaftliches Air, — der Zauber⸗ 
künſtler, von dem hier erzählt werden ſoll, hieß Houdini, und 
ſeine Tricks waren ſo erſtaunlich, daß ſie jedem Naturgeſetz Trotz 
zu bieten ſchienen. 

Bei einem Gaſtſpiel in Holland hat er einmal die Korb⸗ 
macher der Stadt laden laſſen, 

einen vollſtändig geſchloſſenen Korb um ihn zu flechten. 

Der Korb hatte nicht eine einzige Oeffnung, — und doch 
war Houdini hinausgeſchlüpft, ohne das Geflecht zu beſchädigen. 
Ein andermal ließ er ſich in einen Eisblock einfrieren, aber die 
Kälte ſchadete ihm nicht, warm und friſch kam er wieder zum 
Vorſchein. Er ließ ſich auch ſechs Fuß tief in der Erde begraben, 
ohne daß ſeine Lungen und ſeine Konſtitution Schaden davon 
nahmen. Seine Kühnheit bei ſeinen Experimenten war höchſt 
ue und läßt ſich überhaupt nur durch fein Selbſtvertrauen 
erklären. 

Bei San Franzisko ließ er ſich ins Waſſer werfen mit auf 
dem Rücken gebundenen Händen. Damit er ſicher unterſinken 


— 
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Eine Gegenüberſtellung der Ergebniſſe 

vom 7. Dezember 1924 und vom 20. Mai 1928, dargeſtellt in 

Form der Verteilung der Parteien u Plenarſitzungsſaal des 
8. 


Reichstagsgeb 


ALTER REICHSTAG (7. bez. 1924) 
.A. 


der Reichstagswahlen 


— Mit dem Zentner ins Waſſer geworfen 


ſollte, ließ er ſich noch ein Hundertpfundgewicht an die Beine 
binden. Aber kaum hatte man ihn hineingeworfen, als er auch 
ſchon wieder an der Oberfläche auftauchte. Keiner, der dieſem 
Experiment beigewohnt, hat jemals eine auch 
nur einigermaßen ſtichhaltige Erklärung 

finden können. — Sein größtes Kunſtſtück aber war doch das 
ſeinerzeit viel beſprochene Kiſtenexperiment. In Zeugengegen⸗ 
wart, d. h. eigentlich vor aller Oeffentlichkeit, wurde Houdini 
in eine große Holzkiſte gelegt, die mit langen, ſtarken Nägeln 
genagelt war. Der Deckel wurde feſtgeſchraubt, und nun band 
man ſicherheitshalber dicke Seile um die Kiſte. Alſo ſorglich 
verſchloſſen und wohlgeſchnürt, warf man die Kiſte ins Waſſer. 
Ein Gruſeln mag alle überlaufen haben, die das mitanſehen 
mußten. Aber genau 95 Sekunden ſpäter ſtand Houdini wieder 
am Ufer, außer Atem und mit zerfetzten Kleidern. Doch die 
Kiſte, die man auffiſchte, war unbeſchädigt und die Seite nicht 
entfernt. Wenn das nicht Hexerei iſt! Wie hat der Mann das 
gemacht? 

Sollte es Maſſenſuggeſtion fein? At der Mann gar nicht 
in die Kiſte hineingepackt worden? Aber wo iſt er dann ge⸗ 
blieben? Keine Erklärung iſt ſo klipp und klar, daß wir uns 
mit ihr zufrieden geben könnten. Und zu Zeiten hat ja die 
Schwarze Kunſt ſo verblüffende Leiſtungen vollbracht, daß wir 
vor ihr zu Kindern werden, die nicht genug der gruſeligen 
Geſchichten hören können. Das Volk, bei dem man zum erſten⸗ 
mal den Begriff der Schwarzen Kunſt findet, ſind die Urein⸗ 
wohner von Meſopotamien, die in vorhiſtoriſcher Zeit lebten 
und die man Akkader nennt. Sie beteten die Sterne an und 
den Göttern der ſieben Planeten 

ſtanden ſieben Dämonen gegenüber, 
denen man an der Entwicklung der Magie überall begegnet. 
Von dieſen Dämonen lernten die Menſchen „zaubern“. Die 
„Beſchwörungen“ kamen auf. Dieſe ſchwarze Magie der Akkader 
erbte ſich auf die Chaldäer und Babylonier fort, die nach den 
überlieferten Regeln ihre Zauberkunſt ausübten. Sie wie auch 
ſpäter die Perſer, die Inder, die Aegypter, unterſchieden eine 
Welt des Lichts und eine Welt der Finſternis, zwiſchen denen 
der Menſch ſtand. Wer zaubern konnte, hatte gewiſſermaßen die 
Fähigkeit, eine Antenne aufzuftellen, mit der er die Kraftſtröme 
aus dem Reich der Dämonen anfing; die ihn dann inſtand 
ſetzten, übernatürliche Leiſtungen zu vollbringen. Alle die vor⸗ 
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Von Willy Zimmermann ⸗Sſus low. 
47. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Es wird für heute die letzte Nacht in Bu Haufe jein, 
Peter Antonowitſch. Das Rätjel iſt gelöſt.“ 

Der Doktor begann zu zittern. 

„Sie werden ſtaunen, Peter Antonowitſch, wie ſich die 
Geſchichte aufgeklärt hat,“ fuhr Leo gr. „Ganz in Ihrer 
Nähe ſollen ſich die Geſuchten eingeniſtet haben.“ 

„Leo,“ ſtöhnte da der Doktor auf. Er ſuchte die Hand 
des Freundes zu faſſen. Die aus den Augen glimmende 
Angſt ging im Dämmerſchein des nur durch zwei ſchmale 
Lu 15 ellten Stallraumes unter. „Leo, nehmen Sie es 
mir übel?“ ö 

„Wie kann ich denn,“ antwortete Leo raſch. „Wenn 
einem Menſchen der Schädel brummt, werden auch die 
andern Körperteile brummig und unluftig. Aber um eins 
bitte ich Sie, Peter Antonowitfh. Halten Sie in dieſer 
Nacht die Pumpe unter Waſſer und die Eimer bereit. Es 
wird Funken geben.“ 

Dann war Leo aus dem Stall. 0 

Des Doktors ſtumpfe ee wandelte ſich 
plötzlich in fliegende Eile. Mit zuſammengekrampften 
Händen wartete er, bis Leo hinter dem Hauſe verſchwunden 
war. Dann huſchte er aus der Stalltür in den Anbau. 

„Alexei Petrowitſch,“ flüſterte er geängftigt dem jungen 

rat zu. „Wir find verraten. Heute nacht ſoll es losgehen. 
Sie müſſen fort. Es iſt keine Zeit zu verlieren.“ 
„Unmöglid,“ ſagte Alexei. „Wer ſoll uns verraten 
en?“ 


hab 

„Ich weiß es nicht. Aber dieſer Leo hat mir ſoeben 
mitgeteilt, das Rätſel ſei gelöſt, die Geſchichte aufgeklärt 
und ich ſolle den Brunnen frei und die Feuereimer bereit 
halten, es gäbe heute noch Flugfeuer.“ f 

enn ihm das Wohl Ihres Hauſes am Herzen liegt, 

wird er es nicht wre wollen.“ 

„Meinen Sie, Alexei Petrowitſch? Es geht mir alles 


wirr im a herum. Was will er aber mit der Löſung 
des Rätſels?“ N 

„Es gibt auch falſche Löſungen.“ f 

„Und von einer Krankenſchweſter faſelte er etwas.“ 

„Das iſt get 

„Tatjana? Krankenſchweſter? Er Hat fie geſehen?“ 

Und zu ihr geſprochen.“ N 

Peter ntonowitſch faßte immer wieder zum Kopf und 
drückte ſich die Finger in die Schläfen. 

„Entſchuldigen Sie, Alexei,“ ſagte er bn „einer 
von uns beiden iſt verrückt geworden. Von Ihnen möchte 
ich's nicht gern glauben.“ 

„Sie haben zu viel über unſere Lage nachgedacht, Peter 
Antonowitſch. Das Grübeln hat Sie verwirrt.“ 

Ich wollte mich hinlegen und ein, zwei c wer 
weiß wie lang Hinten zeterte Peter Antonowitſch. „Aber 
es geht nicht. Der Brunnen — die Eimer — das Flug⸗ 
euer.“ Mit erheblichen Schwankungen, wie ſie zuweilen 
ei Trunkenen bemerkt werden, verließ Peter Antonowitſch 
den Anbau. 0 

Sitzend in den Kiſſen hatte der General dieſen Vor⸗ 
gang mit angeſehen und . Durch die gute Pflege 
der letzten Tage war die geiſtige und körperliche Erſchlaf⸗ 
ung behoben worden. Gern hätte er ſich außerhalb des 

ettes nützlich Wen Dieſen Wunſch wollte Alerei ihm 
jedoch nicht erfüllen. „Im Bett iſt er ungefährlich,“ hatte 
er bei ſich 71 1 „Spukt er im Zimmer herum, ſo gibt's 
bald irgendeinen Unfinn.“ 

„Die Aerzte find praktiſche Menſchen,“ hatte der General 
Alexeis Weiſung beantwortet. „Selbſt finden ſie zum 
Schlaf keine Zeit. Da laſſen ſie andere für ſich in den 
95 ern herumſielen.“ Aber er gab gutwillig nach. „Lange 
abe ich in keinem guten Bett gelegen,“ ging es ihm durch 
den e Kopf, „und weiß der Himmel, wo meinen 
mürben Knochen die nächſte Wiege bereitet wird; da heißt 
es nachholen und Vorrat ſchlafen.“ 


ö e 
Eine neue Gefahr bereitet ſich vor. 
An Händen und Füßen gebunden lag der Holzbauer auf 
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ſernem Schlitten. Eine ſteinalte Mutter, die Frau 


chriſtlichen Völker kennen infolgedeſſen die gleichen Erſch 
gen: Viſionen, Hellſehen, Gedankenleſen, Sprechen in f 
Jungen. Beſeſſenheit, Aufhebung des Geſetzes der Schm. 


wie Houdini von der empörten und entſetzten Volksmeng 
martert und hingerichtet worden, weil man ihre Leiſtunge 
Teufelsſpuk empfand und ſich vor dem „Uebernatürlichen“ 
Tuns fürchtete. 

Heute hat der Hexenmeiſter es beſſex. Heute ſteht 
wieder ſtaunend vor ſeinen oft wahrhaft unbegreiflichen m 
unerklärlichen Leiſtungen. 


Holland und Indien a 
kämpfen um den olympiſchen Hodeyfied 
Spanien erzwingt Unentſchieden. 5 


Amſterdam. Endlich einmal ein Tag ohne Regen! 9 
Wind hatte den Platz im alten Stadion abgetrocknet, ſo da 
Holland und Spanien ihr Spiel nicht nur vor einer zahn 
reichen Zuſchauermenge, ſondern auch auf einwandfrei 
Spielfeld austragen konnten. Das für Holland ſehr wicht 
Spiel nahm nicht nur einen unerwarteten Verlauf, fon! 
endete mit einem überraſchenden 1:1 Ergebnis. Bezeichnen 
für die Ausgeglichenheit der Spielſtärke in der Gruppe 8 
daß der Tabellenletzte Spanien dem Tabellenerſten Holland © 
verdientes Unentſchieden abzutrotzen vermochte. D 
wurde das erſte Remis im Verlauf des ganzen Hockeyturnſel; 
erzielt. 0 

Feuergefechte an der rumäniſch⸗ 
bulgariſchen Grenze 4 

Sofia. Bei Kamanlar an der bulgariſch⸗rumäniſe 
Grenze verſuchte eine 15 Mann ſtarke mit Gewehren bewa 
Bande von Viehdieben eine in Bulgarien geſtohlene ? 
herde nach Rumänien zu ſchaffen, ſtieß aber dabei an der bu 
ſchen Grenze auf Grenzwachen der Bulgaren. Es entwicke 
eine die ganze Nacht andauernde Schießerei. n Räl 
konnte das Vieh ſchließlich abgenommen werden. 
Zeit verſuchte eine zweite Bande eine große Viehherde 
Rumänien nach Bulgarien zu treiben und geriet dabei in 
Gefecht mit rumäniſchen Grenztruppen. Am 22. Mai abe 
wurde der bulgariſche Grenzpoſten von Rakove im Sektor RUE 
diel von einer 7 Mann ſtarken Bande mit Gewehrfeuer 1 
Bombenwürfen angegriffen. Die Bulgaren erwiderten 
Feuer, worauf die Bande verſuchte, jugoſlawiſches Gebiet zu 5 
reichen, wurde aber daran durch bulgariſche Truppen gehindel 
Es gelang der Bande, das Innere des Landes zu erreichen. 


a 


N 


EB wırrscHAam- 


x 2 

rau und 
vier Kinder en auf verſtreuten Holzſtücken herum 1 5 
wickelten ſich fröſtelnd und wortlos in ihre Kleidung. Del 
Abend hatte wieder 1 Abkühlung gebracht. 


Ueberall im Hauſe, im Stall, in den Schuppen ertönten 
Bi 


9 ihn war das Leben erledigt. Die 
ümmerten ihn nicht mehr. 


n. 
ich laufe 


„ 
1 
ad 
N 


rief Leo herüber. Er hatte daß 


aben alles umgedreht, auch Die Dielen aufgeriſſen un 
wir's unter's Dach werf 
brennen. 
Der Holzbauer ſtöhnte auf. Seine Angehörigen glotz 
ſtumpf gegen die dunklen Umriſſe des Hauſes. 
„Heraus aus dem Neſt und die Fackel zwiſchen 
Sparren,“ rief Leo in die Nacht hinein. 
Einzeln und gruppenweise liefen die Beamten herd 


Einer ging dort oben mit dem Brand umher. Ein m ö 
tiger Funkenregen glitzerte unter dem löcherigen, N 


Dach. Dann leckten die roten Zungen von Halm zu 
und fraßen ſich ins morſche Gebälk. m 

Der Holzbauer machte jeine letzte Fahrt. Mutter, 8 ie. 
und Kinder blieben zurück. Niemand kümmerte ſich um!“ 


Gortſetzung folgt! 


ek und Umgebung 


Weil 
4 des Chriſtentums wirkte. 
e er viele Heiden zu bekehren, 


te er in Not und Gefahr. 


ie 
einun nur 


„Untaten“ nach 


1 ihren Schutzpatron, und an ſeinem Tage gilt für 


1 Aber an St. Urban Regen, 
Die 


enn“, heißt eine Volksregel 


Dat 
zon dieſem Tage: 
von Regentagen.“ 
inder armer Leute kleine Urbansbrötchen 
glein Wein. In den Städten 
um den Urbanstag. Nur der 
nach dem Wetter aus. 
umeldungen für das 


nebſt 


. 


ben dels packe. Anmeldungen für die Sexta dieſer höhe⸗ 
len deutſchen Schule finden noch am Donnerstag und Frei⸗ 


alſo 24. und 25. 
Amtszimmer des 


Die diesjährigen Schulferien. 


demnach wird der Unterricht am Donnerstag, 28. 
ö endet und das neue Schuljahr am 1. September ers fnet. 
. Achtung Lehrherren! 
end Durchführung 


den Fortbildungsſchulen in letzter Zeit 
8 läßt. Es wurden 
ehrlingen keine 


eſtgeſtellt, daß die 
die 
außerdem beſtrebt 
s die Heimfahrt 
0 An⸗ 
en Schulunterricht. 

Abt die Schulbehörde der 
ungsſchulen 
tnisnahme 


Unterrichtsſtunden zu ſpät ange 


zu ermöglichen. 


Are dürfen nicht zu ſpät angeſetzt werden. 
ziameldungstermine vorgeſehen, 
1. Auguſt und vom 2. bis 31. Januar eines jeden Jahres. 
er eintretende Lehrlinge werden für den nächſten Termin 
geſehen. 3. Die Entlaſſung der Schüler aus der Fortbildungs⸗ 
e erfolgt in dem Schulhalbjahr, in welchem er ſein 18. Le⸗ 
bens hat, alſo nicht wie jetzt üblich, mit dem Ge⸗ 
stage des 18. Jahres. Die Lehrherren werden noch beſonders 
auf aufmerkſam gemacht, die Lehrlinge zu einem regelmäßigen 
lbeſuch anzuhalten, falls nicht ſtrenge en durchge⸗ 
werden ſollen. Die Handelskammer warnt die Lehrherren 
, eventuell von ihrem Recht Gebrauch machen zu müſſen, 
migen Meiſtern einfach die Berechtigung zur Ausbildung von 
Itlingen abzuſprechen. Obengenannte Richtlinien haben den 
beck, alle nur möglichen Fälle von Schulverſäumniſſen aus der 
zu ſchaffen. B, 
Eine Buch⸗ und Papierhandlung zu übernehmen! In der 
sſtadt Birnbaum (Miendzychod) iſt durch Todesfall eine 
ige Gelegenheit, eine Buch- und Papierhandlung 
bernehmen. Die Lage des Geſchäfts am Markt iſt die 
dar günſtigſte. Außer dem Laden iſt ein Kontorraum und 
Wohnung von 2 Zimmern vorhanden. Im Falle der Nicht⸗ 
: dlerführung der Buchhandlung könnte der Laden auch für ein 
eres Geſchäft vermietet werden. Intereſſenten können ſich an 
Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejm- und Senatsabgeordneten 
oznan, Waly Leszezynskiego 3, wenden. 5 


Gedächtnisfeier für den verſtorbenen Superintendenten 
ak. Am 28. Mai v. J. ſtarb Superintendent Nowak in 
5. Am Jahrestage des Todes, alſo Montag, den 28. 
a (2. Pfingſtfeiertag), findet im Anſchluß an den um 
Ihr beginnenden Gottesdienſt eine Gedächtnisfeier 
worauf die evangeliſche Kirchengemeinde hiermit 
Onders aufmerkſam gemacht wird. N 
„Schützengilde Pleß. Montag, den 28. Mai (2. Feiertag) 
Sonntag, den 3. Juni, veranſtaltet die Pleſſer Schützen⸗ 
e das Pfingſtſchießen. Wi 
womski⸗Puppenſpiele. Mittwoch, den 23. Mai fand im 
bei Rud. Bialas eine Aufführung der Iwowski⸗Puppen⸗ 
ſtatt, und zwar nachmittags um 4 Uhr. Sie war gut be⸗ 
. Für unſere Jugend war das wirklich ein Freudentag. 
\ owski verſtand es, die Kleinen zu unterhalten, mitzureißen 
zum Miterleben der Vorgänge auf der Miniaturbühne zu 
wegen. Man vernahm Lachen, Rufen, Singen, Schreien und 
weten Beifall. Unter dem kleinen Publikum herrſchten Auf⸗ 
Hamteit und Teilnahme, wenn die entzückenden Märchen 
t und einfach aufgeführt wurden. Wenn der Tod den 
en Kaſper bedrohte, herrſchte atemloſe Stille. Kamen die 
linge auf der Bühne in Gefahr oder in mißliche Umſtände, 
tortönten aus den Reihen der kleinen Beſucher Warnungen, 
or Hläge, Alarmrufe. Murde der Vöſewicht endlich gefaßt und 
aft, herrſchte große Freude. Die Puppenſpiele Iwowskis 
das Beſte, was man bisher in Kinderaufführungen ge⸗ 


N hat. f 
Betrifft den neuen Marktplatz. Der Magiſtrat Pleß 
iht im Inſeratenteil der vorliegenden Nummer folgendes 
"nt: Der Plan nom 9. Juni 1926 zur Regulierung des 
Ach dtteiles, der zwiſchen den Straßen Wolnosci (Neueſtr.), 
und darowa (Kaſernenſtraße), den Grundſtücken des Pinta 
ind der jüdiſchen Gemeinde ſowie dem Kwiſtekgraben liegt 
nach endgültiger e der Einſprüche nunmehr 
0 Beſchluß des Wojewodſchaftsrats vom 12. März 1928 
öpelegt iſt wird vom 28. Mai ab zwei Wochen lang zur 
entlichen Einſicht im Sekretariat des Rathauſes ausliegen. 
ache Gang durch den Wochenmarkt. Wenn der kritiſche Be⸗ 
er einen Gang durch den Dienstag⸗Wochenmarkt, der be⸗ 
ich der große Wochenmarkt genannt wird, machen will, 
er zwei Plätze auſſuchen, praktiſcherweiſe zuerſt den 
In targ“ (Reumarkt), wo der Butter und Eier⸗ ſowie Ge⸗ 
markt abgehalten wird, und darauf den rynek (Ring), wo 
eu er ganze übrige Markt mit Gemüfe und Obſt, Stroh und 
keſomie mit Ferkeln abwickelt. Butter wurde für 2,20--3,50 

„ Weiblue für 60 Graſchen, ein Ei für 15—16 Groschen ange⸗ 


een Urbaustag. Der heilige Urban, dem der 25. Mai ge- 
t iſt, war ein römiſcher Biſchof, der voll Eifer für die Aus⸗ 
Durch ſeine Beredſamkeit 
und viele bedrängte Chriſten 
der 
9 des römiſchen Herrſchers büßte er im Jahre 230 mit 
ade durch das Schwert. — Die Weinbauer erblicken in St. 
die 
„An St. Urban Sonnenſchein, füllt das Faß mit gutem 
bringt dem Winzer wenig 
Witterung am Urbantstag joll, jo glaubt man im 
5 » prophetiic, die Witterung der nüchſten Wochen verkünden. 
N „wie der St. Urbanstag ſich hält, 

der ganze Herbſt beſtellt.“ In vielen Gegenden ſtreut man 
rbanstage die Leinſaat aus in der Hoffnung, daß dieſe 
ſpäter recht lange Fäden ergeben werde. Weiter heißt es 
„Wenn die Wachteln fleißig ſchlagen, läuten 
An St. Urban verteilte man früher unter 
einem 
kümmert man ſich nicht mehr 
Bauer ſchaut an dieſem Tage 


Privatgymnaſium mit deutſcher 


ai, in der Zeit von 4—6 Uhr nachm. 
Anſtaltsleiters Direktor Dr. Zoſel ſtatt. 
rigen Das Unterrichtsminiſte⸗ 
um hat die diesjährigen Sommerferien bereits feſtgeſetzt. 
uni, be⸗ 


Erinnerung der Wojewodſchaftsbehörde 
h des Beſuches voß Fortbildungsſchulen. 
de Wojewodſchaftsbehörde hat feſtgeſtellt, daß der Schulbeſuch 
ſehr viel zu wünſchen 
* 33 bis 50 Prozent Fehlſchüler feſtgeſtellt. 
„ Schuld tragen hauptſächlich die Lehrherten inſofern, als ſie 
ie linge Gelegenheit zum Schulbeſuch geben, ferner 

leichtfertige Entſchuldigungsgründe herhalten müſſen. Ferner 
tzt find, ſo 
Schüler übermüdet dem Unterricht nicht folgen nei 
find, durch vorzeitiges Verlaffen des Unter⸗ 
Ebenſo wirken die dau⸗ 
und Abmeldungen im Laufe des Schuljahres ſtörend 
Dieſen Mängeln Rechnung tragend, 
Wojewodſchaft an die Leiter der Fort⸗ 
ſowie an die Lehrherren folgende Richtlinien zur 
8 und Beachtung: 1. Der Unterricht erfolgt zu den, 
Schülern allgemein günſtiger gelegenen Unterrichtsſtunden. 
2. Es ſind nur zwei 
und zwar in der Zeit vom 20. 


Drei große Ausſtellungen hat das Drulſchland 1928 zu ver⸗ 
zeichnen, drei Großſtädte Deutſchlands ringen um die Palme der 
Ehre. Nein, das iſt ſchon falſch geſagt, alle drei Ausſtellungen 
arbeiten an dem gleichen Ziel, dem Wiederaufbau deutſcher Wert⸗ 


niſche Stadt“ in Dresden, „Heim und Technik“ in München. 
Mag die Preſſa in Köln auch die Beteiligung von dreiund- 
vierzig ausländiſchen Staaten als großes Plus für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, mag der Eindruck der gewaltigen Bauten und das 
unvergleichlich ſchöne Stadtpanorama dauernd jedem Beſucher in 
der Erinnerung haften bleiben, mag die Fülle und Tiefe des 
zur Darſtellung gebrachten umfaſſenden Gebietes der Zeitung 
auch einen imponierenden Eindruck machen — die Jahresſchau 
Deutſcher Arbeit in Dresden hat dafür das wichtigſte voraus, 
nämlich die nun ſiebenjährige Tradition ihrer jährlich wieder⸗ 
kehrenden Ausſtellungen. Seit der erſten Ausſtellung „Porzellan, 


Keramik, Glas“ 1922 iſt das Gelände von 5 500 Quadratmeter bis 
25000 Quadratmeter gewachſen. Es iſt ſchon richtig, was der 
ſächſiſche Miniſterpräſident bei der Eröffnung der Jahresſchau 
„Die Techniſche Stadt“ ſagte: „Je mehr wir uns von der Zeit 
der Ausſtellungs⸗ und Meſſeinflation entfernen, je klarer die 
Erkenntnis über Wert und Umpwert der einzelnen Veranſtaltungen 
auf dieſem Gebiete wird, deſto deutlicher zeigt ſich, daß die 
Grundgedanken, auf denen die Jahresſchau Deutſcher Arbeit ihre 
Tätigkeit aufgebaut hat, geſund und lebensfähig ſind.“ 

Wer mit offenen Augen durch die neue Ausſtellung der 
Dresdener Jahresſchau geht, empfindet beglückend die äſthetiſche 
Einheit zwiſchen Arbeit und Werkſtoff, zwiſchen Aufbau und 
Stadt. Hier iſt nichts Meſſeartiges, hier iſt kein Kliſchee, hier 
wächſt organiſch eine Abteilung aus der anderen, hier wird ein 
impulſiver Eindruck erzielt durch die Verlebendigung der aus⸗ 
ſtellenden Induſtrie. Ein beſonderes Verdienſt übrigens dem 
geſchäftsführenden Direktor Carlwalter Straßhauſen, deſſen tat⸗ 
kräftiger Energie auch das Zuſtandekommen des erſten Kugel⸗ 
hauſes der Welt zu danken iſt, und den die ſächſiſche Techniſche 
Hochſchule zugleich mit dem verdienten Vorſitzenden des Brä- 
ſidiums der Jahresſchau, Stadtrat Dr. Johannes Krüger, zu 
Ehrenſenatoren der ſächſiſchen Techniſchen Hochſchule ernannt hat. 

Ein kurzer Nundgang durch die Ausſtellung zeigt die über⸗ 
raſchende Fülle der einzelnen Gruppen, nämlich die Lebens 
quellen, den techniſchen Körper und den Organismus der techni⸗ 
ſchen Stadt. Verblüffende Bilder zeigt die Halle Gas mit ihrer 
Verarbeitung der Steinkohle und Braunkohle, der Koksöfen und 
Gasretorten. Man erfährt, daß in Deutſchland rund 1200 Gas: 
werke vorhanden ſind, in denen etwa 10 Millionen Tonnen 
Kohle jährlich verarbeitet werden. Man erfährt, daß aus dieſer 
Kohlenmenge 3,4 Milliarden Kubikmeter Gas erzeugt, 4,5 Millio⸗ 
nen Tonnen Koks, 500 000 Tonnen Teer ſowie entſprechend große 
Mengen von Ammoniakſalz, Benzol und anderen wertvollen 


boten. Ziemlich ſchwach war die Zufuhr in Geflügel; für ein 
Huhn mußte man. 4—6 Zloty zahlen. Uebrigens erweiſt ſich der 
nowy targ als Marktplatz immer mehr als viel zu klein; meiſt 
hat man Mühe, ſich dort durchzuwinden. Nun begibt man ſich 
auf den rynek. Auf der Oſtſeite bieten die Fleiſcher, zumeiſt 
ſind es auswärtige, ihre Waren feil, und zwar für niedrigere 
Preiſe, als ſie in den Läden ſind; infolgedeſſen haben dieſe 
Fleiſchſtände einen ſtarken Zuſpruch, beſonders ſeitens des ein- 
fachen Volkes. Die ſüdliche Ringſeite iſt mit Gemüſe⸗ und Obſt⸗, 
ſowie Sämereihändlern beſetzt. Hier herrſcht großer Betrieb. 
Man erhält Peterſilie für 30, Mohrrüben und Karotten für 30 
bis 40, Kartoffeln für 7, Weißkraut für 60, Rot⸗ und Welſchkraut 
für 80, Zwiebeln für 35, Rhabarber für 30-40, Spinat für 50, 
Blattſalat ein Köpfchen für 10, Radieschen ein Bündel für 30, 
Spargel für 200 Groſchen; ein Pfund Aepfel koſtet 3,50—4,00, 
eine Apfelſine bis 1,50 Zloty, eine Zitrone durchſchnittlich 12% 


ä 


Groſchen. Die Zufuhr an Stroh und Heu genügte, an den Prei⸗ 


ſen hat ſich nichts geändert. Belebt war der Ferkelmarkt; für 
ein Paar Ferkel wurden 40—70 Zloty gefordert. Im ganzen 
und großen zeigte der Markt ausreichende Beſchickung und ſtarken 
Beſuch, auch ziemlich ſtarke Kaufluſt. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 20. zum 21. Mai 
wurde in a Einbruch in den neuen Waſſerlurm ver⸗ 
übt und dort Malermaterial im Werte von etwa 1000 Zloty 
geſtohlen. Die Einbrecher find noch nicht ermittelt.“ 

Altberun. Mittwoch, den 23. Mai, fand in Altberun 
ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt ſtatt. Der Auftrieb war 
ziemlich ſtark, beſonders an Nindvieh. Die Qualität der 
auſgetriebenen Tiere war hinſichtlich des Rindviehes befrie. 
digend, hinſichtlich der Pferde kaum genügend, man ſah auch 
Pferde von geringer Beſchaſfenheit. Die Preiſe müſſen im 
allgemeinen als hoch bezeichnet werden. Daher zeigten die 
Käufer merkliche Zurückhaltung, ſo daß verhältnismäßig 
wenig Käufe getätigt wurden. 

Biaſſowitz. In der Beſitzung des Landwirts G. in Binj- 
ſowitz brach Feuer aus und richtete einen Schaden von meh⸗ 
teren tauſend Zloty an. Brandurſache iſt nicht feſtzuſtellen. 


arbeit und deutſchen Könnens; die „Preſſa“ in Köln, „Die tech⸗ 


Blick auf das Ausſtellungsgebäude. 


die Ausftellung „Die Techniſche Stadt“ in dresden 


Hier gibt es alle Wunder der Gegenwart zu jehen 


Produkten gewonnen werden. Die Halle Waſſer bringt in an⸗ 
ſchaulicher Weiſe die Bedeutung des Waſſers als wichtigſtes 
Lebenselement der techniſchen Stadt zur Darſtellung. Beſonders 
eindrucksvoll iſt eine von dem künſtleriſchen Beirat der Dresdener 
Staatstheater, Adolf Mahnke, eingerichtete Halle der Elektrizität 
mit zwei gewaltigen Dioramen einer Großſtadtſtraße bei Nacht 
und eines Großkraftwerkes. Eine 100 000 ⸗Volt⸗Leitung führt 
quer durch die Halle der Elektrizität und die Ausſtellung der 
deutſchen elektrotechniſchen Induſtrie bietet einen vottreff⸗ 
lichen Ueberblick über den heutigen Stand der Elektrotechnik. 
Weitere Gruppen ſind der Heizung, dem Hoch- und Tiefbau ge⸗ 
widmet. Modernſte Technik läßt ſich überſchauen in allen Ge⸗ 


bieten einer modernen Großfleiſcherei, Großbäckerei und Groß⸗ 
wäſcherei. 1 
Das erſte Kugelhaus der Welt, das die diesjährige Jahres⸗ 


ſchau als beſondere Attraktion zu bieten hat, iſt zwar noch nicht 


Links das Kugelhaus. 


fertig geworden, ſteht aber kurz vor ſeiner Vollendung. Auf 
einer Grundfläche von nur 100 Quadratmeter erheben ſich die 
ſechs gewaltigen Geſchoſſe. Die Höhe des geſamten Hauſes be⸗ 
trägt 30 Meter, der größte Durchmeſſer 24 Meter. Die bisher 
nur literariſch verwertete Idee des erſten Kugelhauſes der Welt 
von Profeſſor Peter Birkenholz⸗München iſt auf ihre praktiſche 
Verwirklichung von Direktor Straßhauſen mit der Maſchinen⸗ 
fabrik Augsburg⸗Nürnberg Werk Guſtavsburg geprüft worden, der 
Bauauftrag wurde im Januar erteilk. Die Konſtruktionen find. 
insgeſamt 280 000 Kilo ſchwer, darunter einzelne Teile bis zu 
2500 Gewicht. Insgeſamt kamen etwa 20 000 Nietverbindungen 
in Frage. Ein elektriſch betriebener, nach neuzeitlichen Geſichts⸗ 
punkten durchgebildeter Aufzug führt zu einem Kaffee hinauf, 
das im 5. und 6. Geſchoß untergebracht iſt. Außerdem enthält 
das Kugelhaus 40 Läden und erſcheint als modernes Geſchäfts⸗ 
haus. 

Die Fülle der techniſchen Neuerungen iſt in den einzelnen 
Gebieten einfach überwältigend. Man ſieht ein Stahlrahmenhaus 
und ſieht einen erſten Gelenkwagenzug der Straßenbahn, ein 
Wagen mit einer Länge von über 21 Meter, der in drei Teile 
geteilt iſt, die in ſich durch Gelenke verbunden ſind. 

Im eigenen Lichtſpielhaus der Dresdener Jahresſchau erlebt 
man ferner den ſprechenden Film, aufgebaut auf das Syſtem 
Breuſing. Schon ſeit langer Zeit bemüht man ſich in Filmſfach⸗ 
kreiſen eifrigſt um die Herſtellung eines ſprechenden Films, und 
mehrere Herſtellungskoſten ſtreiten zurzeit um die beſte Löſung. 
Der Breuſing⸗Film bringt u. a. mit erſtaunlicher Natürlichkeit das 
Aufziehen der Wachtparade Unter den Linden, auch prominente 
Vertreter der Dresdener Staatstheater ſtellen ſich in Wort und 
Bild vor. Man will in Dresden ſelbſt eigene Sprechaufnahmen 
für die Jahresſchau machen. Ueberhaupt ſoll dem großen Publi⸗ 
kum für die ganze Dauer dieſer Ausſtellung Einblick in die 
Technik der einzelnen Ausſtellungsgruppen gewährt werden. 


Nikolai. Dem Gaftwirt Ludwig Jankowski in Nikolai 
wurden aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages viele Ehrungen 
zuteil. Magiſtrat und Stadtverordnetenkollegium waren 
bei der Beglückwünſchung faſt vollzählig vertreten; Schützen⸗ 
gilde und Gaſtwirtsverein entſendeten Abordnungen. 

Wohlen. In der Gemeinde Wohlau und Umgegend 
wurden wiederholt Einbrüche verübt, wobei den Tätern Ge⸗ 
flügel in die Hände fiel. Der Polizei iſt es gelungen, die 
Einbrecher zu ermitteln und feſtzunehmen. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. AR} 
Sonntag, den 27. Mai 1928. (1. Pfingſtfeiertag.) 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 
Montag, den 28. Mai 1928. (2. Pfingſtfeiertag.) 
Wie am 1. Feiertage. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 27. Mai 1928. (1. Pfingſtfeiertag.) 
8 Uhr; deutſcher Gottesdienſt. Chorgeſang der Waiſenmäd⸗ 
ei „Aus Zion bricht an der ſchöne Glanz Gottes“ von Willi 
eyer. 
9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
mottete.“ 
Montag, den 28. Mai 1928. 
7% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
Doxologie“ von Demetr. Bortniansti. b) „Schmückt das Feſt mit 
Maien von V. Klauß. c) Zur Gedächtnisfeier des verſt. Super⸗ 
intendenten Nowak: „Selig ſind die Toten“ von Ed. Nohde. 


Kirchenchor: „Pfingſt⸗ 
(2. Pfingſtfeiertag.) 
Kirchenchor; a) „Große 
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In Warſchowitz. 
Montag, den 28. Mai 1928. (2. Pfingſtfeiertag.) 
815 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
9% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
11 Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Der Wojewode geht in Urlaub 
Wie die polniſche Preſſe berichtet, wird Wojewode Gra⸗ 
zynski in den nächſten Tagen einen längeren Erholungs⸗ 
urlaub antreten, den er im Auslande verleben wird. Aller 
Wahrſcheinlichteit nach in der Schweiz. 


Vor einer neuen Klage des Volks bundes 
beim Völkerbund 

Die Befürchtungen der deutſchen Minderheit, daß auch durch 
das Haager Urteil die Schwierigkeiten bei den Neuanmeldungen 
für die deutſchen Minderheitsſchulen nicht beſeitigt werden wür⸗ 
den, haben ſich leider verwirklicht, ſo daß der Deutſche Volksbund 
ſich gezwungen ſehen wird, wiederum beim Völkerbund Klage zu 
erheben. Gegenſtand dieſer Klage iſt die Formulierung der in 
dem Haager Arteil vorgeſehenen Erklärung des Erziehungsberech⸗ 
tigten, aus der hervorgehen muß, daß das angebliche Kind die 
deutſche Sprache ſpricht. Die Wojewodſchaftsbehörde fordert nun 
von den Erziehungsberechtigten die Erklärung, daß das Kind 
„nur“ die deutſche Sprache ſpricht, was im Widerſpruch mit 
Sinn und Wortlaut des Haager Urteils ſteht. Darüber hinaus 
laſſen ſich die im behördlichen Auftrage amtiexenden Schulkom⸗ 
miſſionen grobe Uebergriffe zuſchulden kommen, indem ſie den 
Eltern, die dieſe Erklärung abgeben, gerichtliche Verfolgung und 
ſchwere Strafen wegen ihrer angeblich falſchen Angaben androhen. 
Auch dies ſteht im Widerſpruch mit dem Haager Urteil, in dem 
ausdrücklich feſtgelegt iſt, daß dieſe Erklärungen unter keinem 
Druck und keiner Behinderung von ſeiten der Behörden in irgend⸗ 
welcher Form abgegeben und weder nachgeprüft noch beſtritten 
werden können. 


Kattowitz und Umgebung. 
Vom Magiſtrat. Als Bevollmächtigte der Stadt Katto⸗ 
witz ſind für die Hauptverſammlung des ſchleſiſchen Gemein⸗ 
deverbandes, welche am 2. Juni in Bielitz abgehalten wer⸗ 
den ſoll, nachſtehende Herren vorgeſehen worden: Vizeprä⸗ 
ſident Skudlarz und die Stadträte Dr. Przybilla u. Schmiegel. 
Neue Baükredite. Das Kuratorium der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Kattowitz hat auf ſeinen beiden letzten Sitzun⸗ 
en weitere Spargelder als Baukredite zur Hebung der 
autätigkeit bereitgeſtellt. Bewilligt worden ſind für den 
vorgenannten Zweck insgeſamt 513 400 Zloty. 

Helft den Blinden! In der Zentralwerkſtatt in Königs⸗ 
hütte werden eine Anzahl Blinde in der Herſtellung von 
Korb⸗ und Büritenwaren unterwieſen. Nach Beendigung 

ihrer Lehrzeit arbeiten ſie ſelbſtändig in ihren Heimen 


weiter. Auf dieſe Weiſe wird eine lohnende Beſchäftigung 
für die Aermſten der Armen und ſomit ein Verſchwinden 


von der Straße gewährleiſtet. Dies iſt aber nur möglich, 
wenn die Oeffentlichkeit mit ihrer tatkräftigen Unterſtützung 
nicht kargt. Die Blinden der Wojewodſchaft Schleſien haben 
in Katowice, ul. Slowackiego 31 (Schillerſtr.) eine Verkaufs⸗ 
ſtelle ihrer Erzeugniſſe eingerichtet. Es wird gebeten, den 

Hausbedarf an Bürſten⸗ und Korbwaren dort zu decken. — 
Auch werden Reparaturen von Stühlen und Korbwaren 
dort angenommen; desgleichen Klavierſtimmungen. 

8 Gefahren der Straße. Durch einen Motorradfahrer 
wurde in Gieſchewald die Sjährige Martha Wlodarczyk 
überfahren, wobei ſie ſchwere Verletzungen erlitt. Der Mo⸗ 
tortadfahrer verſuchte auszukneifen, anſtatt ſich um das 
Kind zu bekümmern. würde aber feſtgehalten. — In Bo: 


12 gutſchütz verunglückte auf dieſelbe Weiſe das zweijährige 


Söhnchen des Sygmund Leonhard. 
Bielitz und Umgebung. 


Ueberfall einer Zigeunerbande auf ein Dorf. Die Fälle, daß 
durch herumziehende Zigeuner ſchwere Verbrechen verübt werden, 
mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Die Schauplätze dieſer Ueber⸗ 
fälle ji entlegene kleinpolniſche Dörfer in den Grenzgebieten. 


Obwieszczenie! 
Wolnosci, Koszarowa, 


ustalony, bedzie od 
| 28. maja 1928 r. 


miejskim w ratuszu. 
127 Pazszyna, dnia 21, maja 1928 r. 
Magistrat 
0 8 Figna, burmistrz. 
‚Was ist am 2. Feiertag los? 


I. Dinostrunmel 


in großer Auswahl 
für den Kreis Pleß 


e 


Plan regulacyjny dzielnicy miasta, polozonej pomiedzy ulicami 
realnosciami Pinty i gminy zydowskiej oraz rowem 
"Kavistek, z dnia 9. czerwca 1926 r. po ostatecznem zalatwieniu sprzeciwöw 
przez Slaska Rade Wojewödzka uchwala z dnia 12. marca 1928 r. formalnie 


prer dwa tygodnie wylozony do wgladu publicznego w sekretarjacie 
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die Verſuchsfahrt des Naketenautos 


200 Stundenkilometer in 45 Sekunden 


Vor einem geladenen Publikum führte geſtern vormittag der 
Erfinder des Raketenautos, Herr von Opel, auf der Avusbahn 
bei Berlin ſeine Erfindung vor. Geheimrat Schütte wies bei der 
die Vorführung einleitenden Feierlichkeit darauf hin, daß man 
die Hoffnung auf die neue Erfindung zuerſt nicht überſpannen 
dürfe. Der bevorſtehende Kongreß der Wiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft für Luftfahrt werde ſich mit der Bedeutung der Rakete für 
einen Weltraumflug befaſſen. Wenn das Raketenflugzeug Tat: 
ſache geworden ſei, dann werde man Neuyork. Berlin in zwei 
Stunden zurücklegen können. In ſeiner Erwiderung wies Herr 
von Opel darauf hin, daß ſeine Arbeiten infolge einer Indiskre⸗ 
tion zu früh an die Oeffentlichkeit gekommen ſeien. Grundlegend 
neu ſei die Feſtſtellung, daß die Fortbewegung im luftleeren 
Raum möglich ſei. 

Mit dem Raketenauto ſei erſt eine erſte Etappe erreicht. Die 
zweite Etappe bildet der Bau eines Autos zur Fortbewegung auf 
Schienen, wobei eine 333 Stundenkilometergeſchwindigkeit erreicht 
werden ſoll. Die dritte Etappe ſei das Motorrad, das ohne Ge⸗ 
fahr für den Fahrer imſtande ſei, eine Geſchwindigkeit von 200 
bis 220 Kilometer zu erreichen. Die dritte Etappe werde Re⸗ 
giſtrierinſtrumente in bisher unerreichten Höhen tragen, die 
fünfte Tiere, die ſechſte Etappe erſt werde das Raketenflugzeug 
bringen, das Höhen von 20 bis 30 Kilometern erreichen ſoll. Die 
ſiebente Etapfe ſoll dann das Weltenraumſchiff bringen, das 
die Erde mit anderen Weltkörpern verbinden ſoll. Kurz nach 
Vollendung ſeiner Rede beſtieg Herr von Opel das Raketenauto, 
das bei ſtarker Rauchentwickelung wie ein Pfeil dahinſchoß. Bei 
ſeiner nochmaligen Vorbeifahrt an den Tribünen, wobei er die 


Erſt kürzlich ereignete ſich in dem galiziſchen Dorfe Komorowice 
wieder ein Kampf zwiſchen den anſäſſigen Landleuten und einer 
großen Zigeunerbande. Dem Dorfe näherte ſich an einem Nach⸗ 
mittag eine große Schar von Zigeunern, die ſich, mit Meſſern 
und Knüppeln bewaffnet, ſofort auf die Gehöfte ſtürzten und die 
überraſchten Landleute geſchwinde ausraubten. Die Frauen, die 
mit Schleudern bewaffnet waren, beteiligten ſich an dieſem Raub⸗ 
zuge. Schließlich gelang es einem Trupp Bauern, ſich zu ſam⸗ 
meln und die Bande anzugreifen. Es entſpann ſich ein regel⸗ 
rechter Kampf, bei dem mehrere Bauern verwundet wurden. Als 
Polizei den Landleuten zu Hilfe kam, entflohen die Zigeuner, 
indem ſie ihre Wagen im Stich ließen. Es gelang der Polizei 
aber doch, die ganze Bande feſtzunehmen und in das Czechowitzer 
Gefängnis einzuliefern. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16.20: Berichte. 16 40: Vortrag. 17.20: Geſchichts⸗ 
ſtunde. 17.45: Nachmittagskonzert. 18.55: Verſchiedene Nach⸗ 
richten. 19.30: Vorträge. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer 
Philharmonie. 22: Zeitanſage und Berichte. 22.30: Plauderei 
in franzöſiſcher Sprache. l 

Sonnabend. 16: Vorträge und Bericht. 17.45: Programm 
für die Jugend. 19.15: Verſchiedene Nachrichten. 19.35. Vor⸗ 
trag. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 22: Zeitzeichen und 
Bericht. 22.30: Tanzmuſik. a J 


5 Krakau — Welle 422. 
Freitag. 16.40: Vorträge. 17.45: Uebertragung aus War: 
ſchau. 19.35: Vortrag. 20.15: Programm von Warſchau. 


Poſen Welle 314,8, 


Freitag. 13: Konzert des Quintetts „Caſtellani“. 17.20: 
Vortrag, übertragen aus Krakau. 17.45: Uebertragung aus 
Kattowitz. 19.30: Vortrag. 20.15: Sinfoniekonzert der War⸗ 
ſchauer Philharmonie. Anſchließend die Abendberichte und 
Tanzmuſik. 

Ya 
Warſchaun — Welle 1111,1. 
Freitag. 16: Vortrag. 16.40: Engliſcher Unterricht. 17.20: 


Vortrag, übertragen aus Krakau. 17.48: Programm von Katto⸗ 
witz. 19.30: Vortrag: „Sport und Körperkultur“. 19,55: Muſika⸗ 
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in dieſer Zeitung 
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ihr 6 une Win le 


Was tue ich, bis der Arzt kommt? 


Erſte Hilfe bei Unglücksfällen und Erkrankungen. 


des deutſchen Volles Leibgerichte 


100 der beſten heimatlichen Gerichte aus allen Gauen. 


Anderer Völker Lieblingsſpeiſen 


125 Rezepte aus aller Herren Länder. 


Pilze und Pilzgerichte 


80 Rezepte für alle Pilzarten. 
Wolle⸗Welle IV. Wollene Babykleidung. 
Obſteinmachen. Verbeſſerte Auflage. 

Vorrätig im 


| letzten Raketen entzündete, ſchätzte man die Geſchwindigkeit auf 
200 bis 220 Stundenkilometer in zirka 45 Sekunden. Der Ra 
ketenwagen hat abweichend von der Opelſchen roten Rennfa 
einen ſchwarzen Anſtrich, und nur das Steuerrad trägt die Opel!“ 
ſchen Hausfarben. Hinter dem Führer ſind die Raketen — 2 
an der Zahl — eingebaut. * 
%4 Uhr war alles zum Start fertig. Herr von Opel tauſcht 

mit ſeinen Mitarbeitern einen kurzen Händedruck, alles ſpran 
beiſeite und der Führer brannte die erſten Raketen los. Toſe 
und heulend entwichen die Gaſe dem Gefährt und der Wagen flog 
mit einer Anfangsgeſchwindigkeit von 50—60 Kilometern über 
die Bahn. Mit etwa 120 Kilometer⸗Geſchwindigkeit ging es der 
Nordkurve entgegen. Dann einige Sekunden Ruhe. Herr von 
Opel ließ den Wagen auslaufen. Wieder eine Rakete und eine 
dritte und in ungeheurer Fahrt, die ſchägungsweiſe 200 Kilometet 
betrug, raſte der Wagen heran. Kurz vor den Tribünen feuer 5 
der Lenker die letzte Rakete ab. Bei der ſauſenden Fahrt ſah man 
von dem Wagen kaum etwas, nur das rote Feuer der Raket 9 
und der dichte Qualm zeigten, in welch ungeheurem Tempo der 
Raketenwagen vorüberbrauſte. Die begeiſterten Zuſchauer, die 
immer wieder in Hochrufe für Fritz von Opel ausbrachen, ſtürm⸗ 
ten, nachdem der Wagen ſtillſtand, über die Bahn hinweg, um 
den kühnen Lenker zu feiern. Inzwiſchen hatte ein Laſtauto den 
Raketenwagen erreicht, welcher ihn zurück bis an die Tribünen 
ſchleppte. Die begeiſterten Zuſchauer drangen über die Barrie“ 
ren. Herr von Opel wurde aus dem Wagen herausgezogen und 
auf den Schultern feiner Freunde im Triumph davongetragen. 


— —ů— 
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liſche Plauderei. 20.15: Sinfoniekonzert der Philharmonie. U 
ſchließend Wetter-, Wirtſchafts⸗ und Sportberichte. 


Gleiwitz Welle 329,7 Breslau 322% 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.35; Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten *). 12.55: Nauener Zeitzeiche 2 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach“ 
richten. 13.45-14.45: Konzert für Verſuche und für die Zune) 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erſtet 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.007 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend 1 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: Zeit⸗ 
anſage. Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung“ 9 


und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal 
der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fun 1 
ſtunde AG. 


Freitag, den 25. Mai. 1616,30: Stunde und Wochenſchal 
des Hausfrauenbundes Breslau. — 16,3018: Deutſche Haus“ 
muſik. — 1818,25: Abt. Philoſophie. — 18,25—18,50: Ueber“ 
tragung aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 
19,25—19,50: Abt. Welt und Wanderung. — 19,50 20,15: Abt. 
Phyſit. — 20,50—21,20 : Wunſchkonzert der Funklapelle. — 21,20 
bis 22: Neue Begriffe und Erfindungen im Spiegel der zeit 
genöſſiſchen Satire. — ö 


Sonnabend, den 26. Mai. 16--16,30: Aus Büchern der 
16,30—18: Marſchnachmittag. — 1818,15: Aht. Medizin. — 
18,15—18,30: Zehn Minuten Esperanto. — 18,30—48,55: Ueber“ 
tragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule, 
Abt. Sprachkurſe. — 19,25—19,50: Die Ueberſicht, Berichte über 
Kunſt und Literatur. — 19,50 20,15: Hans⸗Bredow⸗Schule, Abt. 
Sprachkurſe. — 20,30: Rheinfahrt im Mai. — 22: Die Abend“ 
berichte. — 22,3024: Tanzmuſik der Funkkapelle. 1 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz, 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. ode 
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